
Meine Notizen:

Einführung in Zusammenhänge zwischen mehr als zwei Variablen

Multivariate Zusammenhänge
STATISTIK FÜR DIE SOZIALWISSENSCHAFTEN II: VORLESUNG V



Meine Notizen:

Themen der Woche

 Formen kausaler Beziehungen

• Muster additiver kausaler Effekte
• Muster nicht-additiver kausaler Effekte
• Fehlspezifikationen
• Modelle in der Praxis
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Meine Notizen:

Kausalanalyse



Meine Notizen:

Drittvariablenkontrolle als Kausalanalyse 

Was kennzeichnet kausale Beziehungen? Kausale Beziehungen sind gerichtet:

⇒ Änderung bei Variable X (Ursache) löst Änderung bei Variable Y aus (Wirkung).

Kausale Beziehungen als gerichtete Graphen:

 Graph hier = Darstellung eines Zusammenhangsnetzwerks zwischen Variablen

 Kausale Beziehung wird durch Pfeil symbolisiert, z.B. X wirkt auf Y: X → Y

 Neben gerichteten Beziehungen kann es ungerichtete (korrelative) Beziehungen 

zwischen Variablen geben, die durch Doppelpfeil gekenn-

zeichnet sind und für theoretisch unspezifizierte (kausal

nicht aufgelöste) Beziehungen stehen,  z.B.: X1 ↔ X2.

⇒ Graph symbolisiert theoretische Erwartungen! 
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Meine Notizen:

Basiselemente eines grafischen Kausalmodells 
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Meine Notizen:

Muster additiver kausaler Effekte zwischen 3 
dichotomen Variablen

 Welche Datenmuster sind bei welchen kausalen Zusammenhängen zu erwarten?

 Wir werden mit konstruierten (simulierte) Daten in trivariaten Kreuztabellen 

folgende Muster von Effekt betrachten:

a) Linear-Additive Effekte unkorrelierter unabhängiger Variablen

b) Indirekter Effekt über W

c) Scheinkausalität

d) Positive Konfundierung

e) Negative Konfundierung
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Meine Notizen:

a) Linear-Additive Effekte unkorrelierter 
unabhängiger Variablen
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Meine Notizen:

b) Indirekter Effekt über W:  bei Kontrolle 
durch Mediator keine konditional. Effekte!
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W



Meine Notizen:

c) Scheinkausalität: bei Kontrolle gemeinsamer 
Ursache keine konditionalen Effekte!
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Meine Notizen:

d) Positive Konfundierung: |kausaler Effekt|
< |(bivariater) asymmetrischer Effekt|
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Meine Notizen:

e) Negative Konfundierung: |kausaler Effekt|
> |(bivariater) asymmetrischer Effekt|
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Meine Notizen:

e) Negative Konfundierung: |kausaler Effekt|
> |(bivariater) asymmetrischer Effekt|
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Meine Notizen:

Muster nicht-additiver kausaler Effekte 
zwischen 3 dichotomen Variablen

Welche Datenmuster sind bei welchen kausalen Zusammenhängen zu erwarten?

 Neben Effekten, die sich (einfach) zusammenaddieren lassen, sind auch solche 

möglich, die miteinander interagieren und daher nicht zu addieren sind.

 Wir werden dazu folgende Muster von Effekt betrachten:

a) Interaktion bei additiver Modellierung

b) Proportional-multiplikative Effekte unkorrelierter unabhängiger Variablen

c) Proportional-multiplikative Effekte kor. unabh. Variablen

d) Scheinkausalität bzw. indirekte prop.-multip. Effekte

e) Nichtproportional-multiplikative Effekte kor. Unabh. Var.
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Meine Notizen:

a) Interaktion bei additiver Modellierung 
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Meine Notizen:

a) Interaktion bei additiver Modellierung 
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Meine Notizen:

b) proportional-multiplikative Effekte 
unkorrelierter unabhängiger Variablen
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Meine Notizen:

c) proportional-multiplikative Effekte 
korrelierter unabhängiger Variablen
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Meine Notizen:

d) Scheinkausalität bzw. indirekte proportional-
multiplikative Effekte 
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Meine Notizen:

e) nichtproportional-multiplikative Effekte 
korrelierter unabhängiger Variablen
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Meine Notizen:

Vergleich linear-additiver mit nicht-additiven 
kausalen Effekten

 Bei dichotomen Variablen sind additive wie multiplikative Effekte mit Daten vereinbar.

 Wenn eine Variable kausal unabhängig von allen Ausprägungskombinationen der übrigen 

Variablen ist, kann diese Variable ignoriert werden!

 Wenn eine Variable nur indirekt oder über Scheinkausalität mit einer abhängigen 

Variable zusammenhängt, weist sie bei Kontrolle (durch die Mediatorvariablen bzw. 

durch die Scheinkausalität auslösenden Variablen) keinen konditionalen Effekt mehr auf!

 Bei untereinander unkorrelierten unabhängigen Variablen

sind konditionale additive Effekte gleich den bivariaten

Effekten, während nicht-additive konditionale Effekte von

den bivariaten Effekten abweichen können! 
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Meine Notizen:

Fehlspezifikationen

 Von einer Fehlspezifikation wird gesprochen, wenn das gewählte Kausalmodell nicht 

dem wahren Modell entspricht.

 Fehlspezifizierte Modelle basieren auf falscher Theorie!

 Auch fehlspezifizierte Modelle liefern statistische Ergebnisse, die auch signifikant sein 

können. Die Fehlerhaftigkeit deckt sich dann beispielsweise erst bei einer Hinzunahme 

weiterer Variablen oder bei einer Prüfung des Modells an neuen Daten auf.

 Die Konstruktion von Kausalmodellen sollte immer theorie-

basiert erfolgen!!

 Statistik kann die Theorie nur messen und damit prüfen

oder quantifizieren.
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Meine Notizen:

Modelle in der Praxis: (m)ein Beispiel
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Lehramt

Persönlichkeit

Stress

KompetenzKompetenz

FachspezifitätH 1H 2

H 3

(partiell begründbar über Persönlichkeit)

H 4

H 5

H 6

erhöht

Forschungsfrage:

Liegt der erhöhte Stress im Lehrberuf nicht im Beruf selbst, 
sondern in den Persönlichkeitsprofilen derer begründet, 
die ihn ergreifen?



Meine Notizen:

Modelle in der Praxis: Absicht zur DLB-Nutzung
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Nutzung ist 
freiwillig

erwarteter Spaß

Gamification

erwarteter 
Nutzen

erwartete 
Einfachheit der  

Nutzung

Nutzungsabsicht

H 1

H 2

H 3

H 4

H 5

H 6

H 7

H 8



Meine Notizen:

Modelle in der Praxis: Absicht zur DLB-Nutzung
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Nutzung ist 
freiwillig

erwarteter Spaß

Gamification

erwarteter 
Nutzen

erwartete 
Einfachheit der  

Nutzung

Nutzungsabsicht

0,082

-0,011

0,723

0,483

0,353

0,542

0,683

0,264



Meine Notizen:

Was Sie am Ende der Woche können sollten

 Kern: Sie analysieren theoretische Vorüberlegungen auf eine Weise, dass Sie sie in 

Pfeilgrafiken modellieren und daran anknüpfend statistisch untersuchen können.

 Sie erklären den Unterschied zwischen additiven und nicht-additiven Kausaleffekten.

 Sie beschreiben additive Kausaleffekte und drücken Sie als Pfeilgrafik aus.

 Sie beschreiben nicht-additive Kausaleffekte und drücken Sie als Pfeilgrafik aus.

 Sie fassen theoretische Erwartungen in Pfeilgrafiken zusammen.

 Sie schlagen zu bestehenden Kausalmodellen das zu nutzende Statistische Verfahren 

vor.

 Sie untersuchen Kausalmodelle anderer hinsichtlich ihrer

Passung zu den folgenden statistischen Analysen.
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